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Nationalversammlung.
SS. Titznng.

Wrimar. 26 März. WTS . Das Haus ist stark
besetz!, die Ränge sind überfüllt. Dar Eintritt in die Taaes-
ordnung erklärt Ministerpräsident Scheidemann:  Täg¬
lich mehren sich die Meldungen au» dem Auelande, in
denen uns neue Erschwerungen  in den zu erwartenden
Friedensbedingungen  angrkündiüt werden zu dem
Zwecke, uns nach und nach durch eine Wiederholung an
diese unerhörten Forderungen zu gewöhnen, damit un» dis
endgültigen Bedingungen fast erträglich erscheinen. Durch
ganz Deutschland geht ein Aufschrei, nicht chauvinistischer
Art. sonder» ein Ausschrei au« tiefster Verzweiflung, rin
Applll an die höchste Instanz, die es gibt, an das Gewis¬
sen der Menschheit. Zu Tausenden kommen die Proteste
eus Provinzen, Städten und Dörfern, sie wollen bei
Deutschland bleiben.  Das ganze Martyrium eines
besiegten Volkes wollen sie mitleiden, nur weil sie sich
nichi anders fühlen und drnken können, denn als deutsch.
(Stürmischer Beifall.) Die Reichsregierung weiß, daß diese
Deus das wertvollste Gut ist. das ihr zur Verwaltung
anvertraut wurde. Die deutsche Republik, die nichts an
Gegenwart, die nur Zukunft zu bieisn hat, erlebt es, daß
das Bekenntnis zur Schicksalsgemririschast aller Deutschen
täglich lauter und inniger wird. Gelbst, wenn Deutschland
aller Verbrechen, deren man cs beschuldigt, wirklich schuldig
wäre, hat es darum da« heilige Recht verloren, gegen Ver-
aewaltigungen und Fesseln zu protestieren, die ihm die
Gurgel zudrücken würden? Was von uns jemals nach
Ihrer (zu denU.) Meinung an Bergewaltigungrn zuzemutet
wurde, reicht auch nicht annähernd an das heran, was
unsere Gegner uns gegenübera»»geführt hohen und noch
auLsiiyren wolle:?. Ader nicht nur die Sußeists Linke schwächt
unsere Stellung vor dem erbitterten Feinde. Am letzten
Sonntag fanden in Berlin Versammlungen  gegen
die Ablrermung Westpreußens, Danzig« und des Saarze-
b eis statt. Aber was erfolgte? Es war für einen Teil
des Publikums dieser Versammlung schon bezeichnend, daß
sie die Ausführungen Grzbsrgers und Bernsteins mit lär¬
menden Kundgebungen unterbrachen. Welche Kräfte wirklich
politische Sabotage wollten, zeigte der sog. National¬
bund deutscher Offiziere.  Diese Herren brachten
es fertig, »Heil Dir im Giegerkranz"  zu singen
und du-ch Ausbringen von Katseryochs  eine gemein¬
same Sache des ganzen Volke» zu mißbrauchen. Wir
lassen uns das Recht, gröbliches Unrecht beim rechten Nomen
zu nennen, nicht nehmen, lassen aber ebensowenig unseren
Protest gegen Vergewaltigung zu chauvinistischen Treibereien

umsälschen. Das was die Herren am Sonntag in Berlin
getrieben haben, ist zwar nicht gewollter, aber in seinen
Wirkungen war es Landesverrat.  Wir protestieren
mit all-r Entschiedenheit gegen diese Vorgänge vom Sonn¬
tag. Wir werden uns die yrraufbrschworenen neuen außen¬
politischen Gefahren durch eine Handvoll Reaktio¬
näre  nicht weiter gefallen lassen. Wir dulden das nicht.
Stillschweigen wäre hier Mitschuld. Die Anwesenheit de«
GeneralsL»<dendorff  b i diesen Vorgängen darf nicht
leichten Herzens beurteilt werden. Ludenvorff hat bei seiner
Rückkehr aus Schweden das Urteil eines Staats ge-
richtshos  verlangt. Er soll es haben. (Stürmischer
Beifall bei der Mehrheit.) Im Namsk der Reichsregierung
habe ich zu erblä en. daß wir schrellstrns«inen Gesetzes-
ent wurs  zur Errichtung eines Staatrgericht«Hofes im
Hause einbringen werden.

Das Haus beschließt, bei der morgigen Beratung de»
Notetats Betrachtungen allgemein politischer Art über die
Rede Scheidemanns zuzulassen. —Er sülzt die Fortsetzung
der Interpellation über Mittelstand und
Kleingewerbe.

Hermann -Reutlingen(D.) : DieA twort des Min.
Wissel hat uns nicht im wünschenswerten Maße besrikdtgt.
Jetzt ist nicht die Zeit, die Kiri betriebe durch Großbetriebe
zu erdrosseln, nur um der Throne willen. Der Mtttclstand
wird auch im neuen Deutschland als kultureller Faktor
und als Faktor des soziale» Ausgleiches eines der festesten
Fundamente desS aales bleiben. Bet der Arbeitsoergebung
muß das Handwerk sls eine besondere Fachgruppe berück¬
sichtigt werden. Die soziale Fürsorge hat sich auch auf die
selbständigen zu erstrecken. Ich richte die Mahnung zu
taikläsrigrr Unterstützung des Mittelstandesr icht nur an
die Regierung, sonder» auch an die wohlhabenden Schich¬
ten, die am besten dazu tmi-mide find. — Hugo (DB ) :
Meine politischen Freunde find von den Ausführungen des
Reichrwirischaftsmirrister» nicht befriedigt. Mit dem Abbau
der staatlichen Zwangeorganisation müßte schleunigst und
ernstlich begonnen werden. Wir lehnen es auf das ent¬
schiedenste ab. daß Staat und Gemeinden den Kleingewerbe¬
treibenden etwa durch Kommunalifieruna der Bäckereien
und Fleischereien, dr» Baugewerbes usw. Konkmrn̂ macht.
Die weit verbreitete Arbeitsunlust hängt zu einem großen
Teil zusammen mit der unzweckmäßigenAusgestaltung der
Arbeiislosensürsorse. Die Sozialisi.-rung hemmt die Exporl-
enirvicklung der deutscher Wirtschaft. — Kcmm ssar de»
Reiche wktschastsamts Geh.Rat Trendelenburg!  Ueber
die Einführung des Achtstundentags im Handwerk schweben
z. 3 . noch Verhandlungen mit dem Arbettsministerium,
ebenso über dir Kommunalisierung von Kleinwirtschaft«.

gruppen. — Hof (U.) : Der Untergang des Mittelstandes
ist eine durch kein Wohlwollen und nicht einmal durch
reaktionäre Maßregeln auszuhaltende Tatsache. Hisse kommt
dem Mittelstände nur durch die Sozialisierung und Kom¬
munalisierung, bei der alle Angestellten reichlich Ihr Brot
finden. — Elsenberg (Boy :. Bauernbd.) : Die Soziali¬
sierung ist berechtigt beim Großbetriebe. Den Mittelstand
und das Klcingcwerve kann man unmöglich sozialtsterev.
Wir hoffen, daß auch dem neuen Deutschland der Mittel¬
stand erhsltrn blribrn kann. — Biehler (Vn) : Unsere
Befürchtungen bleiben bestehen. Wir verlangen die Gin-
richiung eines besonderen Referate» für das Handwerk und
Gewerbe beim Reichswirlschastsamt. — Damit schließt die
Besprechung.

Eine Reihe von Wahlprüfungen werden nach den
Anträgen des Ausschusses erledigt. Die Vorlage aus einen
Zutritt Württembergs zurBiersteuergemetu-
schaft  wird in allen drei Lesungen verabschiedet, ebenso
die Vorlage über die Besteuerung der Reichsbar,k für 1918.
— Nächste Sitzung Donnerstag3 Uhr: Notetat, Nach-
Iragsetak. Schluß nach6 Uhr.

Kaisera.Kr»Mi»ziaduMeMriaiemm.
Verl», 26. März. Zu den Vorgängen im Großen

Hauptquartier am 9. November 1918 veröffentlicht die
Deutsche Zeitung heute interessante Beiträge. Sie schreibt:
Adolf Hoffmann hat in der preußischen Landesversamm-
lung die unerhörte Frechheit gehabt, in einem Zuruf de»
Kaiser abermalsa!s Deserteur zu bezeichnen. Vergegen¬
wärtigt man sich die schamlosen sogenannten Gedicht«, die
der Hausdichler des . Vorwärts" zu veröffentlichen beliebt,
so scheint es doch an der Zeit zu sein, daß man über die
Bargä ge in Spaa weitere Klarheit verschafft. Dazu trägt
ein Brief  bei , dm der Kaiser  eigenhäydig am 9.
Nov. abends an den Kronprinzen  geschrieben hat.
Der Brirf hatte folgenden Wortlaut:

Mein lieber JungeI Nachdem der Feldmarfchall mir
gemeldet hat. daß er meine Sicherheit tm Hauptquartier
nicht mehr verbürqen könne und daß auch die Truppen
nicht mchr zuverlässig seien, habe ich mich nach schweren
inneren Kämpfen entschlossen, da» zusommengebrochene Heer
zu verlassen und nach Holland zu gehen. Ich rate Dir.
bis zum Abschluß des Waffenstillstands auf Deinem Posten
auszuharren. In Berlin bekämpfen sich unter der Füh¬
rung von Ebert und Liebknecht zwei Regierungen. Hoffent-
lich auf Wiedersehn in besseren Zeilen.

Dein treuer tiefgebeugter Vater Wilhelm.
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Nnns Wedekind.
Roman von Dr. Bruno Wagner.

(Nachdruckverboten.)
1. Kapitel.

Mer dem graugelben Sandstreifen, der zwischen den
MÜribewamsenen Gräben und den hohen Schlehdornhecken
zu beiden Seiten sich lang hinzog und eine holsteinische
Landstraße darslellte, flimmerte die heiße, sonnendurch-gtübte ruft.

Kein Windhauch bewegte die auf schlankem Stengelst» aus dem Grase bebenden Blüten der blauen Skabiosen
t und der zarten Glockenblumen, die aus ihrer Höhe fast
4verächtlich auf das niedrige Asternkraut herabzusehen
Hschienen, das ferne bescheidenen lilafarbenen Kelche wohlig'(der Warme öffnete.
ji Nicht ein Laut - höchstens das surrende Gebrumm
rder schwarz- und gelbbehaarten Hummeln, die von Blüte
sM Blüte flogen- und da. ganz von fern, das Bimmeln
4eines Zuges der Kleinbahn, die das gesegnete Geestland
; durchschnitt, um seinen Erzeugnissen den Absatzmarkt der
nahen Großstadt zu erschließen. Nicht ein Laut weiter.

I An einer Stelle, wo der hohe Knick— so nennt man
i« Holsteinischen die Hecken, die die Viehkoppeln um-
«renzen— einen Einschnitt zeigte und die Öffnung nur

l« it einer festen Lattentür verschlossen war, hatten sich im
;Schatten einer mächtigen Eiche die braun- und weiß-
Afleckten Kühe von dem großen Schlage, auf den der
.Auer so stolz ist, gelagert: und zwei wiederkäuende Kühe

mit großen braunen Augen, aber ohne Neugier,'" " Ken Lattenzaun, der sie von der Straße trennte.
Langweilige Stille eines heißen Spätsommeroor-mtttagS.

— Ein großes schlankes Mädchen schritt auf dem schmalen
>« afenstrelfen, der am Grabenrande neben der staubigen
j/Sdraße sich entlang zog, dahin und hielt sich dabei sorg-
Mck :m Schatten des Knicks. Der breite Strohhut be-
fthiimte ein Antlitz, von dem man auf den ersten Blick nicht
wußte: war es noch jung oder nicht, war es hübsch oder—?

Die Frage konnte man eigentlich doch nicht auswersen.
Nur der geschmacklose Hut und der etwas mürrische Aus¬
druck dieses schmalen und sehr blassen Gesichtes waren
daran schuld, wenn man nicht sofort erkannte, daß das
Mädchen höchstens neunzehn Jahre alt sein mochte, und
daß die Züge des Antlitzes sogar schön gewesen wären,
wenn nicht die Nase ein ganz klein wenig zu lang, dieFarbe der Augen gar zu wafferblau erschienen wäre.
Dazu kamen die eckigen Bewegungen— das Unentwickelte
der noch balb kindlichen Gestalt, die in ein ganz glattes
weißes Kleid ohne jeden Aufputz eingezwängt war.

Das junge Mädchen erblickte jetzt von weitem die
über das Holztor nickenden Köpfe der Kühe. Ein leises
Lächeln glitt flüchtig über das blaffe Gesicht. Sich nieder-
bengend. raufte das Mädchen zwei Hände voll von dem
dunkelgrünen saftigen Grase auf dem Grabenborde und
beschleunigte dann den Schritt. Aber in diesem Augen¬
blick fuhren die breitstirnigen Köpfe der Kühe aus ihrer
behaglichen Ruhe empor, um gleich darauf von der
Öffnung in der Hecke zu verschwinden. Man hörte die
aufgeschreckten Tiere mit dumpf tönendem Galopp über
die Weide stampfen.

Aber auch das junge Mädchen war erschrocken beiseite
gesprungen. In rasender Gangart kam ein lediges Pferd
die Straße daher. Die fliegenden Steisbügel schlugen
taktmäßig an die Weichen des TiereS und trieben es un¬
aufhaltsam vorwärts. Jetzt war es nur noch wenige
Sprünge von dem jungen Mädchen entfernt, das angstvoll
auf der Grabenkante stand. Wer mochte das weiße Kleid,
auf das die Helle Sonne schien, das scheue Pferd erschreckt
haben oder sonst irgendeine Wahrnehmung es beunruhigen,
— dicht vor dem Mädchen prallte da- Tier zur Seite,
um im nächsten Augenblicke mit den Vorderfüßen in den
jenseitigen Straßengraben zu kommen und mit dumpfem
Falle zu Boden zu stürzen. Dann lag eS—mit keuchenden
Flanken, sonst aber still— unter dem überhängenden Knick.

Nur einen Augenblick dauerte die Starrheit des ersten
Schreckes bei dem jungen Mädchen. Dann war sie mit
raschen Schritten an der Seite des verunglückten Tieres.
Ihr erster Gedanke war, es müsse sich die Beine gebrochen

haben. Aber schon ein rascher Blick genügte, um diese
Befürchtung zu zerstreuen. Das Pferd lag halb auf dem
Rücken, mühsam hob es den Kopf mit den feurigen
Augen— aber die Füße fanden keinen Stützpunkt in der
Grabenböschung.

Schon überlegte Anna Wedekind, die auf dem väter¬
lichen Hose mit Pferden umzugehen gelernt hatte, ob sie
die Zügel ergreifen sollte, um das Tier auf die Beine zu
bringen, da schoß ihr plötzlich ein viel wichtigerer Gedanke
durch den Kopf. Wo war denn der Reiter geblieben?
Hatte es da ein Unglück gegeben, bei dem ihre Hilfe viel¬
leicht viel notwendiger war? Und mit einem Male
begann sie zu laufen— trotz der Sonnenglut— so schnell
sie konnte. Jetzt kam sie an eine Biegung der Straße:
und blieb plötzlich stehen. Hart am Wegrande— dichtjneben dem Prellstein der Brücke, die hier über einen
seichten Bach führte — lag ein Mensch. Nun kniete sie
neben ihm. Er hatte die Arme weit von sich gestreckt—j
das Gesicht war nach unten gekehrt— der Kopf berührte!>
den Prellstein. ;

Tot! DaS war Anna Wedekind ganz unwillkürlichj
entfahren. sOder doch nicht tot?

Es war nie ihre Art gewesen, ihre Hände in den)
Schob zu legen, wenn es etwas zum schaffen galt. Auch'
jetzt zögerte sie kaum einige Sekunden. Dann bemühtes
sie sich, den Mann umzudrrhen. Es war keine leichte Arbeit. c

Der junge Offizier war schlank, aber seine Glieder-
waren starr und regungslos, wie die eines Toten. Endlich
hatte ihn Anna «in wenig seitwärts gedreht, und nun sah
sie die klaffende Wunde in der linken Stirnseite. Mit
Aufbietung aller Kräfte zerrte und zog das junge Mädchen,
bis sie den Oberkörper des Ohnmächtigen ein wenig auf-
gerichtet und an den Prellstein gelehnt hatte. Dann eilte
sie, um in dem spärlichen Rinnsale des Baches ihr
Taschentuch zu netzen und eS dem Verunglückten auf die
Stirn zu legen.

(Fortsetzung folgt.)



E » geh ! daraus hervor , daß nur die Falschmeldung
von der Untreue ve» Heeres und der unterlrägliche Druck
der Umgebung den Kaiser gezwungen haben , nach Hol¬
land zu flllch en. Der Kronprinz hat sich in diesen Tagen
in jeder Hinsicht würdig , und wie ein Hohenzollemprtnz
benommen . Er hatte nur den einen Gedanken , bei seinen
Soldaten zu bleiben . Eine monarchistische Gegenbewegung
lag ihm gar nicht . Sr veranlaßte infolgedessen am 11.
Noo . vormittags folgende Anfrage  an den damaligen
Reichskanzler Eberl:

S . K . H . der Kronprinz hat den dringenden Wunsch
aus seinem Posten zu bleiben , um , wie jeder andere Sol¬
dat . seine Pflicht zu tun . Gr wird sein Heer in straffer
Disziplin und Ordnung in die Heimat zmiickzusühren und
verpflichtet sich, in keiner Weise in dieser Zeit gegen die
jetzige Regierung etwas zu uniernehmrn . Wie stellt sich
die Regierung zu dieser Frage?

Am nächsten Abend lief folgende Antwort ein:
Nach Bortrag der Krieqsministers Schrüch muß die

Regierung die Anfrage de» Kronprinzen in vernein ndem
Sinn beantworten.

Nach der Antwort der Regierung blieb dem Kron¬
prinzen nichts weiter übrig , als den Oberbefehl
nie der legen.  Er hat am selben Tage dem Feldmar-
fchall Hindenburg in einem aussührlichen Schreiben seine
Stellungnahme auseinandergesetzt.

Berlin , 26 . März . In dem bereits erwähnten Schrei¬
ben das der Kronprinz am 12 . Noo . 19l8 dem G .F .M.
v. Hindenburg sandte , als die Brtliner Reglern g auf die
Anfrage wegen seiner, des Kronprinzen , weiterer Verwendung
verneinend geantwortet hatte , heßi roll . . DeMsch.Zig/u . a . :

,Im Gegensatz zu vielen ungerechten Stimm n. die
mich seit j -.her als Kriegshetzer und Reaktionär hinzustcllm
bemüht haben , habe ich von Anfang den Standpunkt ver¬
treten . daß dieser Krieg für un » ein Beleidigung » -
Krieg  ist . Immer wieder habe ich in den Jahren 19IS,
1917 und 1919 den maßgebenden Persönlichkeiten betont,
daß Deutschland mir allen Mitteln das Ende des Krieges
suchen und zufrieden sein müsse, sich gegen die Welt auf
dem Status YUV zu behaupten . Sri ! Jahr und Tag habe
ich in den vielen Unterredungen mit General Ludendorff
einem werfen Berständigungsflteden das Wort geredet und
>ie Auffassung vertreten , daß die Gelegenheit hierfür de-
anders günstig war , als wir vor und während Ser Früh-
ahrsoffenstoe macht - und kraftvoll Lasta rden . Politisch
rin ich der letzte gewusen, der sich einem sreiheittichm Aus-

kau unsere » Staatewrsen » mehr verschloflen hat . Diese
meine Auffassung habe ich auch dem Reichskanzler Prinz
Mox von Baden noch vor wenigen Tagen dargetan . Trotz-
dem ist über mich als Kronprinz und Thronfolger einfach
zur Tagesordnung üdergegangen worden . Tin Verzicht
ist von mir weder gefordert noch geleistet worden ."

Daher legt der Kronprinz gegen die Der ewaltigung
feiner Person , seiner Rechte und Ansprüche Verwahrung
ein und erklärt weiter angesichts des Bescheides der R«
Gierung , er glau e solange auf seinem Posten gebliebenzu
fein , wie es seine Ehre als Offizier und Soldat cs ihm
vorjchrieb , und er schließt m !l dem heißen Wunsche , daß
unser geliebtes Vaterland aus diesen schweren Stürmen
den Weg zu seiner Grsundung urd einer neuen besseren
Zukunft finden möge.

Berlin , 26 . März . Auf Anfragen der , Boss . Zig ."
erklärte der frühere Kriegsminister Gen .Leutn . Scheüch
folgendes:

»Die beiden von der . Deutschen Zeitung " vrröffent-
lichten Briefe , der Brief des Kaisers an den Kronprinzen
und der Brief de» Kronprinzen an den Jeldmarfchall von
Hindendurg sind mir bis heule nicht bekannt gewesen.
Eine Anfrage der Regierung an mich über
die Möglichkeit des Verbleibens des Kron¬
prinzen auf seinem militärischen Posten
hat nicht stattgfunden.  Die Anfrage des Kron¬
prinzen an den damaligen Reichskanzler Ebrrt ist nur bi»
heute ebensall » nicht bekannt gewesen , dagegen erfolgte an
mich eine telephonisch Anfrage des Adjutanten de» Krvn-
prtvzen , ob nach meineüi Dafürhalten sin Verbleiben de»
Kronpcivzeu an der Spitze feinet Heerestruppe wohl an¬
gängig sei. Ich hake darüber dem Reichskanzler oder der
Regierung keinen Vortrag gehalten, ' sondern bin nach
eigener reiflicher Ueberlegung angesichts der palitischen Lage
zu der Urberzeuzung gelangt , daß ein Verbleiben des
Kronprinzen an der Spitze feiner Heerestruppe nicht mehr
möglich sei. Ich versuchte alsdann mehrfach mit dem Ad¬
jutanten de» Kronprinzen telephonisch Verbindung nach
Spaa zu bekommen , um ihm mein « Auffassung miizutrilen.
Die » gelang mir nicht. DasÜr erfuhr ich «brr zu meiner
gr »ßen Bestürzung , daß der Krvnprinz gleichfalls sich nach
Holland begeben habe . Dem Reichskanzler teilte ich. als
ich »ach Spaa zu telephonieren versuchte, m -:ne Auffassung
und Absicht mit , nicht «twa al« Antwort auf rine Anfrage
der Regierung , sondern als eine auch polnisch wichtig«
Angelegenheit , die ihm nicht vorenihalirn werden durste.
B «n der in der . Deutschen Zeitung " wirdergrgebrn Ant¬
wort der Regierung habe ich bi« heute nichts gewußt.
Meine Stellungnahme zu der ganzen Frage habe ich al «-
dann auch in einem an den Adjutanten des Kronprinzen
gerichteten Brief kurz niedergrlegt und dabei deutlich zu
erkennen gegeben , daß ich nie nimm » für eine Abreise de«
Kronprinzen in » Aueland mich hätte aussprechen können.
Ich habe Sen UebrttriN de» Kaisers nach Holland al » ein
schwere, Unglück sür Monarchie . Heer und damit auch für
da » Vaterland angesehen und die, auch immer wieder un¬
zweideutig zum Ausdruck ged acht ; umsoweniger hätte ich
mch zu einem gleiche» Schritt de» Thro »solger» zustim¬
mend äußer » könne ». "

T - geSrreuigketteu.
Abfahrt von Lebeusmittelschiffe «.

Bremen , 26 . März . Qotz anfänglich hartnäckiger
Weigerung eines großen Teile » der Seeleute , die deutschen
Handelsschiffe nach England und Frankreich überznsühren,
ist nunmehr die Ausreise der an die Verbündeten abzu-
liefernden Schiffe gewährleistet . Nachdem bereits gestern
und vorgestern mehrere Hansadampser von Bremen , bezw.
Bkmerhaoen ausgrsahren sind , gingen heute morgen die
Llryidompser Zeppelin . Prinz Friedrich Wilhelm und
Waldeck in Ser . Der Dampfer Meiningen wird heute
Nachmittag folgen . Für morgen ist die Ausreise der
Lioyddampfer Prinz Ludwig , Gießen , Frankfurt und Allen¬
berg angesetzi. Die übrigen Dampfer de» Norddeutschen
Llcyd verlassen Bremerhaven , sobald sie reisefertig sind.

Die Lage in Ungar «.
Rotterdam 26 März . WTT . Einer Reutermrldung

zufolge betrachten die englischen BM « die Handlungsweise
Ungarn « al » eine direkte Herausforderung an die assoziier¬
ten Mächte und verlangen ein festes starkes Vorgehen um
die Kontrolle der Lage in die Hand zu bekommen . Daily
Telegraph schreibt : die jüngsten Ereignisse in Unaaw Härten
schon eine Wirkung auf die Verhandlungen in Paris ans-
geübt , Denn die 4 Staatsmänner , die jetzt täglich in
Wilsms Wohnung zusammenkommen , seien letzten Endes
ein Kriegsrat . _

Erneuter Streik im Ruhrgebirt.
Esten , 25 . März . Die Streikbewegung im Bergbau

de« Ruipgkbvtes har wieder größeren Umfang angenommen.
In der heutigen Frühschicht waren dir Belegschaften zahl¬
reicher Zechen in den Ausstand getreten . Zum großen
Teile sind die Arbettsniederkegungrn mit den in Witten
vorgedvmmenen Unruhen in Verbindung zr bringen . Im
besetzten Gebiet streiken feiner hie Belegschaften der nieder-
rheinischen Bergbaugefrllschast.

Vergeblicher Generalstreik in Mülhanse » .
Bern , 25 März . WTB . Nach der Meldung schwei¬

zerischer Blätter ist dis Generalstrrikdewegung in Mül¬
hausen erloschen,  ohne daß die Arbeiter ihre Fede¬
rungen durchsetzen konnten . Die Drohung der französischen
Regierung , öi« Streikenden zur Zwangsarbeit tn die
zerstörten Gebiete  abzusühren , hat di« Arbeiter oer-
anlaß , err.ent den Zebnstundentag anzunehmen
und mit ihren alten Lohnsätzen zufrieden zu sein. In
Ln Lohnbewegung strhen lediglich nur noch sie Metallar¬
beiter , die Elfrnarbeiter und die Straßenbahner . Der
Belagerungszustand  über Mülhausen bleibt  weiter
bi sichen . Die verhafteten - Gewerkschaftsführer
bieiben tn Haft,  sodaß nach Ansicht der schweiz. soz.
Blätter die französischen Behörden noch mit der Möglich¬
keit eines Generalstreiks rechnen.

Ungar « «nd die Berband - mächte.
Zürich , 26 . März . Wie derer s qemeldet , erfolgte die

Befe una Preßburgs  durch 7000 Italiener . Die
italienischen Truppen beginnen , die Bahnlinie nach Pest zu
besetzen. Morgen sollen weitere italienische Truppen tn
Raab  eintreffen . In Stuhlweißenburg  ist eine
ttclienische Abteilung eingerückt.

Lugano . 26 März . Carrier « della Sera meldet laut
Lsk .-Anz . aus Pari « : Nachdem seststeht. daß die Krise in
Ungarn ihre unmittelberre Veranlassung »om Beschluß der
Konferenz vom 21 . März bezüglich der Grenzbestimmung
zwischen Ungarn ur-d Rumämeu herlettrt , ist die Konferenz
gezwungen . fall « sie sich nicht selbst aushrben will , ihren
Beschlüsse» Anerkennung  zu »erschsffen . Es ist bezeich¬
nend in dieser Beziehung , daß des «estrigen Beratungen
des Bkrerausschuffe « auch Mattchall Fach beiwohnte . Die
Verbündeten verfügen in krr Nähe »o« Ungarn über an¬
sehnliche militärische Kräfte u» d zwar können außer dem
Orientheer nach die rumänischen , tschecho-slowakischen und
südslawischm Truppen in Akiio » treten , » m v»n den ihnen
zugesprochene » Gebietsteil, , Ungams Besitz zu « greisen.

Die bolschewistische» Fortschritt «.
Haag . 26 . März . U»1erstaat»fekretSr H a r » « w o r t h

erklärt « in Beantwortung «in « Interpellatto » im Unterhaus,
daß die heutige Lage tn der Ukratn«  noch »ollkommen
ungeklärt  fei , so daß « nähere Angaben nicht machen
könne . Nach den »orliegenden Berichten schein« aber die
Regierung Petljur»  den Strettkrästen der russi¬
schen balschewistischr» Regierung unterlegen zu fein . Für
Odessa  brfiehe augenblicklich kein « Gefahr , so daß eine
Räumung der Stadt nicht t»s Auge gefaßt sei. Die alliier¬
ten Slrettkiäste stünden unter sra«,öfischem Kommando.
Alle nötigen Maßnahme » seien getroffen worden , um sofort
durchgretfen zu könne ».

Die ägyptische» Unruhe». ^ ^
Ge -,f. 26 März . Das . Journal " meldet au »' Ale-

rrndri », daß sich dt , nationalistisch « Bewegung  in
Aegypten bi« weil in die Wüste hinein « streckt und einen
außerordentlich ernste » Charakter  angenommen hat.
D !« britischen Behörden wurden , on der Bewegung voll-
komme .« überrascht  und es gelang ihnen lediglich in den
größeren Slädte ». wo st« genügend Truppen zur Verfügung
halten , ste « tt Waffengewalt zu »»lerdrück ». koch ist man

gegen die Beduinenbewegung  vorläufig machtlos,
da auch der Stamm der Senusp drohend da » Haupt er¬
hebt . In den mittleren und kleinen Brduinenstädten herrscht
offene Rebellion und es zeigt sich im Gegensatz zu früheren
Bewegungen eine auffallende Einheitlichkeit und eine un-
gewöhnliche Schärfe des Vorgehens . Alle Hoffnungen hat
man jetzt aus General Allenby gesetzt, dessen Eintreffen
baldkst ermattet wird.

Inzwischen werden auch trotz der ungewöhnlich schar-
sen Zensur die Gründe  der Ausstandsdewegung bekamtt.
Eine Petition von über 2 Millionen Unterschriften verlangt
van dem Vertreter der englischen Regierung Wingat « Pa-
fcha die Einberufung ein« ägyptischen Frted -nsselegation
nach Paris , die j :doch von der englischen Regierung brSed
abgelchnt wurde . In diesem Augenblick begann i« gehet-
men dre Auflehnung gegen diesen Entschluß , die nminrchr
zum plötzlichen Aufstand führte.

Dse finanzielle » Laste« de- Reich- .
Weimar , 26 . Mä z Rrichsfinanzmlnister Schi fser  hat

laut B . T . der deutschen Nationalversammlung ein« größere
Denkschrift über die Finanzen des de utschen Reichs
in den Rechnungsjahren  1914 — 1918 zugchrn lassen.
Die gesamten laufenden Ausgaben des Reiches , einichtteß-
lich Verzinsung m k Tilgung der Reichs schuld,  stele»
sich vor dem Krieg im Rrchnungsjabr 1913 auf etwa 2 4
Milliarden Der Krieg hat die Schuld des Reiches
um voraussichtlich mehr als 160 Miliar den Mark
anschwellen lassen , die laufenden IahreLausgaden um mehr
als . 12 Milliarden ^ gesteigert . Damit sin ) jrdoch d;e
Lasten , die die deutsche Bvlkrwittschast nach dem Kttege
zu ttagm hat , keinsswrgs erschöpft. Hinzu kommt » sch
der Steuerbedarf der Einzel st aalen  unk der
Gemeinden und ksr sonstiger? öffentlichen Körperschaften.
Der Gesamtsteuerdedars des Reiches , der Eilnelstaatt » » ' d
der Gemeinden wird sich in Zukunft auf 19 Milliarden
gegen 5 Milliarden vor dem Kriege stellen.

Vermischtes.
Schweres Unglück.

Berlin . Dem . Berliner Tageblatt " Zufolge ereignete
sich in der Dresdener Zigarettenfabrik „Hrntdze " -ttn
schweres Unglück . Gin voll besetzter Fahrstuyt stürzte aus
roch unscmiMter Ursache oo« 5 Stockwerk in das
Kellergeschoß . Dabei wurden 6 Frauen getötet und 2S
Arbeiter mehr oder weniger schwer o rtetzt. Man sermute «,
daß die Welle , üser dre das Haltrsrii läuft , schadhaft ge¬
worden und vebrochen ist.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold , 2». März

Zur Kvvfirmavdenliste von gestern ist unter den
Knaben der Eoang . Gemeinde Nagold nüchzulrngsu:
Geora Haderer.

Wahl zur Landeskirchenversannnlnng . Der
eoangettschen Beoötke -irng Württembergs steht m den »Sch
sten Wochen eine wichtige Entscheidung bevor : Die Wahl
einer Landeskikchenvttsammiung . Ihre Aufgabe wird es
sein, unser « evangelischen K 'rchr ein neues Gewand in
Form einer neuer? Verfassung zu geben und sie dadurch m
Wahrheit zu ein « Bolkskirche  zu gestalten . Nieser
Absicht trägt das vor kurzem erschienene Wohlgesetz Rech-
nung , indem es voramsrtzt , doß dis Männer für die ge-
nowntr Versammlung vom Volk selbst berufen , d . h . in
freier Wahl bestimmt werden . Im Hinblick auf diese Tat-
fache traten dieser Tags eine Reihe von Männern ans
Nagold und dem Bezirk zusammen , um über rie Auf-
stellung eines Kandidaten zu beraten . Man einigt « sich
aus den Professor der Theologie , Herrn Dr . Scheel » » n
Tübingen,  der auch im hiesigen Bezirk in weiim
Kreisen wohlbekannt ist. In Ansetzung seines Charakters
und seiner Persönlichkeit wir such im Hinblick auf seinen
oorirLssllchen Rus als Lehr « und Forscher der Kirchrnge-
schichte kann ihm das felsenfeste BettrauM entgegsnxrbracht
werden , daß er nur die Wohlfahrt unserer Kirche im « u,e habt»
wird . Unter voller Wahrung des unerschütterlichen Grifte «,
gutes wird er kirchenpolitisch fortschrittlich gesinnt sein «« d
die ev. Kirche wirklich »olkstümlichm Formen zuzusührs«
suchen. Es wird unserem Bezirk zur Ehre gereichen , wenn
es gelingen sollte, diesem anerkannt christlichen und ktrch-
lichen Mann einen Platz in der so überaus wichtig«
Sander -Kircheuverfammlung zu sichern.

Seoeinarkoqzert . Dar am 30 . d . M . (4 V, Uh»)
im Fefliaa ! des Seminar « flattfinder -de Konzert wird aus¬
schließlich »on Mitgliedern der Musikeeretnigung de« Se¬
minar » gegeben . Ebenso liegt die Leitung in de« Hänksn
eine» Seminaristen . Zum Bottrag kommen Kourp »siiio»e«
von Hoydn und zwar besten 2 . Symphonie für Orchester
und ein Trio für Violine . Kl »»i« und Cello , in dem mir
al » Finale einen ungarischen Tanz »orfinden . serner Löwe-
lieber und kkassische Stücke für Violine und Klavier.

württ . Waldbesitzerverband.
Holzmarkt . » ie Nutzholzpreise haben jetzt ««sprechend

ker 8a «e am Dreitermarki sestr Gestalt angenommen . F «r
Nadeistammhslz werden im Landesdurchschnitt 125 — 145 °/,
der Forstpreise erzielt . Auch di« Käufer im Schwarzwalk
passen sich jetzt diesem Durchschnitt an . In einzelnen nadel-
holzarmen Gegenden sind sür Stammholz ganz auß -rgv-
wöhnlicke Preise erlöst worden ; von Sittichen Ltebhadr«
150 —250 °/, s Um da » Baugewerbe zu heben und die kleinen
Zimmerleute zu unterstützen sollte» deshalb mehr Abgabe«
»»1er der Hand zu angemessene » Preise » « salze » . — Nadel-



Holzstangen werden nun auch im Großhandel begehrt und
Mt 105—115"/» bezahlt.

D e Lailbstawmoerkäusr find jetzt in vollem Gang;es wurden erlöst für EtchrnstammholzI» 395—430 M».,
Ila 330- 360 lila 280- 310^ je Fa». IV. 120—180^
V. und VI. sehr serschiesen. Für amqespmchenrs Möbel-
Holz werden 500—700 -eit bezahlt. Rolduchenstammhol,hat im Preis wieder etwas angezogen; es sind bis 15°/,
über den Foistpreis erzielt worden. Werkholz: We-ßdu-
chm. Ahorn, hauptsächlich aber Erlen sind nach wie vor
sehr begehrt und werden wit 150—200"/, der Forstpreisebezahlt.

Die Höchstpreise für Eichen- und Fichtmgerbrinde sind
grbiirbm wie im Borjahr: a!s Entgelt für dir erhöhten
Gewinnungskosten werden dem Rrndmerzruger für je 1000
Lx Rinde 1 kx Sohlleder und /̂, !?§ Oberleder bewilligt,
was allerdings keinen Ansporn zu Schälschiägenb-Leukrt.Die Berei s deutscher Holzinteresserttn haben aus
Herrerb-ständen Hotz in meist geschnittenem Zustand—im Werte von 24 Mill Mark, zahlbar in Kriegsanleihe
übernommen. Zwecks Gegenlaufch von Holz (mb-n Kali
und Farbstost) für Nahrungsmittel durch untere Gegner
ist am 11. März eine deutsche Kommission in Berhandlur-
gm ml enzl. Bettretem zusommengekommen. Der Württ.Waldbesitzrrvekband. Geschäftsstelle in Stuttgart, gibt jeder-
zeit Ausschluß über Holzoerksuf, Preiseu. Lllgemeinsorstliches.

Baukostenzuschüsse. DK Bewerbungen um die zur
Linderung der Wohnungsnot in Aussicht gestellten Bau-
kostenzujchüffe für Wohnungsbauten üsymm so großen
Umfang an. daß es fraglich erscheint, ob die hiefür vorge¬
sehenen öffentl chm Mittel amreichm werden. Es ist des¬
halb notwendig, nicht allein die Erstellung von Neubauten,
sondern auch den Einbau von Wohnungen in vorhandene
leerstehende Rk>vmr und Gebäude ins Auge zu fasten.
Um möglichst bald einen Urberbiick über die Ansprüche zu
gewinnen, ök an die für die Baukostenzuschüssezu? Bei¬
fügung stehenden Mittel nestelst we dm. hat das Ministe¬rium des Innern durch Erlaß an die Oberämter angeord
«et. daß vis zum 1. April 1919 die b abstcktig1«n Neu-und Umbauten mit Angabe drr Zahl der Grdäude und
Wohnungen, sowie mir einer Baukostenschätzunz vorläufig
srrgemrldrt werden iniistm. Bauvorhaben, die bis zu die-fern Termin nicht angemridet sind, können ovraussichMch
nicht berücksichtigt werden.

Der landwirtschaftliche Aaba « Württemberg «»
j» de» Kriegsjahreu . Nach einer Statistikd?« Landesamies betruaen ote landwirtschastlichen Betrieb« im Jahrs1918 303539 mit einer Anbaufläche von 1170118 stn
1912 waren es 1199788. 1913 1196159. 1914 1192947,1915 1 191255, 1916 1170442. 1917 1168:38 sta.
Der Anbau ist also währen» drs Kriege» zmückgehunnen.hat sich aber neuerdings weder gehoben. Bei eî er
Ge enLrrrstrllung der dwch dis Anbaufiatisick und dis
Emtsflöchrnerhednvg gewonnenen Zahlen ergibt sich, daß
die aus Grussd der Emtrftächsnerhedungermritetre Fläche
immer hwter der durch die Anb-mstst st'k zurückbleibt. So
waren 1918 in Württemberg an lanLwirrschastlichsr Fläche
im Ganzen vorhanden nach der Nnbaust»trst'k, 1 170118,
aus Grund der Ernkflächenerhedung1 121 704 K».

Gültliugc «. Am Dienstag abend fand sich die neueingel' ilte Femrwehrmannschaft im . Hirsch* ein zum Zw ck
der Vornahme der Führenvahlen, wrlche teils durch ge¬
heime Abstimmung und teils durch Zuruf oorzenommmwurdrn. Die von kameradschsstiichrm Geist getragene Ver¬
sammlung leitete der Ortsoorsteher damit ein. daß er den
ausgetretenen Müg jedem unserer freiwilligen Feuerwehr fürih»r trrue und lanzjährize Dienstleistung namer» der Ge¬
meinde dankt« und sel»e Freude darüber zum Ausdruck
brachte, daß sich zur Ergänzung der Lücken wieder eine
große Anzahl neue? Mannschaft eingrsunden hat und daß
sich auch ältere Mitglieder zu; wetteren Dienstleistung ver¬
pflichtet haben. Nachdem«och einige pessesde Auszüge au«d»m Statut der sreiw. Feuerwehr und de? Lokaifeuerlös-
ordnuns zur Verlesung kamen, wobei auch die nun 4L Jahr«
alt« Geschichte der hiesigen Feuerwehr nicht unerwähnt ge¬
blieben ist, wurde zur Wahl geschritten und dabei gewählt
auf weitere5 Jahr« pro 1. April 1919 bi» dahin 1924 als
Kommandant der biaherigr Leiter Grmeindepflegeru. Post¬agent Gackenheimrr, al» Siellaertreter derselbe« Gstrlled
GackkNhetmer, Tr. und als Zug- bezw MbteiiuagssührrrG. Reichardt, Chrn. Schmid. Fr. Dragier. M ch. Kteiabeck,L. Proß und P . Tühler. De» weiteren wurde die Uaifar
mierungssrage und die Einführung«i»er Feuerwehradgabe
für Nicht«»,lieder der Feuerwehr besproche». Mö,e »u»
ursere»eue Feuerwehr ihrer Ausgabe sich grwachs-n zeige».

Stadtgemeinde Nagold.
Nadelholz-Stlmmholzverkaus.

Am Donnerst «« S
April »achmittags /,2 Uhr
auf dem Rathaus <n Nagold
aus Stadtwaid Minlesberrst,
Killberg. Härle: 1005 Fichten,
2055 Tannen mit Fm.: kan!'
h°li 5 1. 76 II.. 339 III., 496 IV. 378 V. Kl. Sägholz68 I.. 35 II . 39 III. Klafle.

146 Fo-.ch-n mit Fm. Langholz 24 II, 49 III., 14!V. Klafle Sägholz 12 I.. 25 II. 6 lll Klsste.
Berkaassvedingungen und Lo-oerzeschnifle unentget-

lich von der stäkt.  Foestvêwoltunu
Gesangbücher empfiehltG. W. Zllistt. Nagold.

7 E

wenn es gilt auch im Ernstfälle einzustehen einer für alleund alle für einen.
Unterschwaudorf. Tine schöne Feier bereitete am

Sonntag die Gemeinde den hrimgekehrien Kriegern und
Kriegsteilnehmern. Um */,ll Uhr war feierlicher Gottes¬
dienst in der festlich geziertenO:tr Kapelle. Hieraus fanden
die weltlichen Feiern statt in der . Siche* und im . Löwen*.
Herr Gutspächler Könrkamp dankte den Kriegern für alle,
was sie in der langen Kriegszeit getan und gelitten haben.
Pfarrer Hrrx mahnte zur Pflege des deutschen Volkslieder
das dem deutschen Volks immer wieder Erhebung und
Rückhalt geboten habe in den trübsten Zeiten. Manches
schöne Volkslied wurde gesungen. Herzlichen Dank dem
Herrn Baron von Kechler, den Herrn Guispächtern Ost¬
ander und Könekamp und allen, welche durch Geldspenden
und sonst mügeholfrn haben, unseren 28 Kriegern nach den
vielen saurm Wochen ein frohes Fest zu bereiten. Der
harmonische Verlauf wird allen in gutem Andenken bleiben.

A«S dem übrigen Württemberg.
r Tübingen . Die Forstde'amten der Schönduchs

find gegenwärtig in und außer Dienst vielen Widerwärtig¬keiten ausgesetz». Beietdigungen sowie Drohungen mit
Tvtschirßen, Hausanzünden sind an de? Tagesordnung.Es mußten deshalb, 11. Tübinger Chronik von Detenhau-sm bestraft werden wegen Beleidigung des Forstwart«
Röhrle von Nrurnhaus drr Maurer und Fromneister Karl
Fischer mit 10 M ; der Maurer Gustav Koch wegen Be¬
leidigung derselben Forstwarts und wegm Widerstands mit5 Tagen Gefängnis und 5 M. und der Maurer Ernst
Koch mit 6 Woche» Gefängnis. Dieser beleidigte am 14.und 16. Februar in Dettenhausen die Bah-chosvorstehrrs-
frau. den Kaufmann Hafner und die Forstwarte Schmtd,
Arnold und Ebirrgec aufs gröblichste. 3n der Nacht vom20. aus 21. Februar zertrümmerte er acht Scheiben' in dem
von Forstwart Zeiher bewohnten Forstwarthaus. Bei den
beiden letzten Bngekkagien kam ihre durch dm Krieg Der-
wundungen und Krankheiten heroorgerufene Nervositätstrafmilderndm Betracht.

p Stuttgart . Gegenüber den Zeitungsmeldungenvon einer Kandidatur de« früheren Fina Minister Dr. von
Pisto iue für den Posten des Ulmer Oberbürgermeisterskann die Württ. Presse-Korrespondenz« itterlen, daß
Staatsmtmstera. D. Dr. von Piflorkus nicht entfernt daran
denkt, sich um Liefen Po^en zu bewein . Die betreffende
Meldung beruhte aus völlig freier Erfindung.

Ha« ilie»«achrichte».
AnSwäi-tia».

<8e st» rb e n: Wilhelm Stoll Schneidermeister St Jahre alt.Böblingen: Luise Pfinder 78 Jahre alt. Altcnsteig: Schütze RobertSchneller, 27 Jahre alt, Bad Telnach: Sritz Schaidie 35 Jahre alt,
Schernbach.

Letzte Nckchrichter»,
Wie die. Morningpost*meldet, sind 320000 Gefangenevon England naey dem Aufbauzebiet gebrach! worden.ck
Wie aus Pirmasens gemeldet wird, soll den dortigen

Beamten offiziell« kickt worden sein, daß die Rheinpfalz
nunmehr selbständige Republik unter Anlehnung an Frank¬
reich sei. ck

Spartakisten stürmten in Tangermünde einen km Hafen
liegenden Echrffzrrg mit Proviant, der sür den Grenzschutz
bestimmt war und plünderten die Schiffe aur. Herbei-
gerufene« Militär wurde wtt Schüssen empsingrn. Daraus
wachten die Truppen ebenfalls von ihrer Waffe Gedr»uch.Er gcck aus beiden Seiten Tote und Verwundete. Den
Truppen gelange« schließlich. Len Haftn zu nehmen.ck

Aus der Grnerslsrrsammlung des Iazdschutzvrreins lnN rrnberq wurde sestfiestM, dsß seit drr R ooluiion in
Bayern 70 Forfibrowermorde zu verzeichnen sind.ck

Wie die deutsche WaffenMftandrksmmWon mittelst,
fi«d am 26 März solßesd»deuflchr Dampfer nrch England
in Srs gegangen: Viola. Titania, Pvrtia, Swakopmund,La Plata , Borussia, Hede, Meiningen.

VefieUM̂mSesüWsttt
kSmre« fortwährend gemacht werde».

GüMiugeu.
Setzr eisen schwewn. MkHoänu.

LeiimoM,
«tw«s gebraucht, »ew Verkauf aus.

Christian Ninderknecht.
Rvtselde«.

Berk»«fe am Gamstog, de« 2S . » , vormittags
um II Uhr aus demR-tbausm-i-

Wohnhaus.
Gut geeignet str kleiner« Familie.

Gottlied Grohmoun.

Mntmafil. Wetter am GamStag ««d Sovvtag.
Weiterhin bald aufhelternü , bald bedeckt und zeitweilig regnerisch.

8«r d<« Schriftletnwgv«ra« w»rtNch Paul Sag «, Rag»ld,«erlag der« . « . Zatler-fche» ««chdruckerel(»arl Zettser! Na«-«»

Amtliches.
Höercrrnt Nagold.

Laut Mitteilung der Württ. Landrsgetreidestelle« ehren
sich die Anzeigen süe immer häufigere Uebertretungen der
Bestimmungen über da? Kuchenbäcker» (Bersügung der
Landeegetreldestrlle vom 6. Sept 1917, Staatsanzeiger vom8. Sept. 1917 Nr. 210). Trotz der nunmehr hinreichend
bekannten Tatsache, daß wir mit unseren heimischen Ge¬
treide- und Mrhloorräten in wenigen Wochen zu Ende
sein werden, und trotz der Unsicherheit in welchem Umfangfür Württemberg ausländische Ware zu erwarten ist, wer¬
den tu den Bäckereien, Kondiroreien, Kaffeehäusern us» .
immer mehr Backwaren angeboten, die offenkundig gegendie Vorschriften verstoßen, oder bei denen der Verdacht
naheltegt, daß verbotene Zusatzstoffe(Fett und Eier) zur
Herstellung verwendet werden. Sehr häufig werden ins¬
besondere Lebkuchen feilgehalten, deren Herstellung gemäßZ 4 der genannten Bersügung in Bäckereien, Konditoreien,
öffentlichen Speiscanstalten und ähnlichen Betrieben ver¬
boten ist. Andere Kuchrnarten widersprechen wiederum den
Borschrtften des § 1. soweit sie die Verwendung von Obst
Marmelade oder Zwiebeln vermissen lassen und dafür
offensichtlich verbotene Zusätzeo»n Ti«rn und Milch aus-
weisen.

Da» Obrramt nimmt daher Veranlassung, auf die ke-
stehendm Vorschriften hinzuwetsen.

Die Orlrpoltzeibrdö.oen werden ersucht, die Einhal¬
tung ber bkstehenden Vorschriften zu überwachen.

Den 2S. März 1919. ^ Münz.  A.-B.
Nbhaltuug vo« Uutcrrichtskarseni« Hufbeschlag.

In drr Beilage des Staat»anzelM» Nr. 67 erscheint
eine Bekanntmachung der Zentralstelle für dieLandwktjchLst,
wonach im Falle genügen»« Beteiligung an den Lehrwerk-
stättcn für Hufschmiede in Hall, Heiidronn, Reutlingen,
Rasensburg und Ulm dreimonatige Unt-rrichtskurse statt¬finden, welche am Donnerstag, den1. Mai ds. Fs.beginne«.
Die Anmeldungen zur Aufnahme in diese» Kurs sind bi»
spätestens 10. April ds. Is . vorschriftsmäßig hier einMelchen.

Alles Näher« t r in der genannten Bekanntmachung,
welche bei den Ortsoorflehrrn eingefehen werden kann,eistckllich.

Den 26. März 1919. Mün,  A . B.
Verfüg«»- des ArbeitSmiuister«mS ( StaatSko« -mifsar- für die Demobilmachung) , betreffeud

Ueberteuerungszuschüffe.
Vom 19. Mä-z 1919.

Die Beifügung drs Arbeitsmintsteriums, betreffend
Uebrrteuerungszujchüffe. vom 25. Februar 1919(Staats«*-.
Nr. 48 von 1919) wird durch nachstehende Anordnungenergänzt:

1. Zu Ziffer1 der Verfügung vom 25. Februar ds. Is.
Bezüglich der Genehmigung von Ueberreuerungszujchüssrn
zu öffentlichen Norstand,arbeitenwerden Kirchmgemeiaden
und Kiechmgeme nae-Berbände wie politische Gemeinden
und Gemekdeorrbände behandelt.

2. 3u Ziffer2 Abs. 1 Satz 2 : Zuschüsse können für
früher in Angriff genommene Arbeiten nur »«soweit in Aus¬
sicht genommen werden, als sie mach dem1. Dezember 1918
aungesühtt worden sind.

8. Zu Ziffer 3r Di« Ueder1euerung»zrischüsse werden
neben etwa sonst aus Staatsmittel» gewährten Beihilfe«,g. v . den StaalsbettkSgen zu Straßen- und Wasserleitungs-
bsuten gewährt. -4. Zu Ziffer6 : Für Meliorattonvarbeiten von Mel'o-
rationsrenoffrnschasts» österlicher»Rechts können di?U.ber-
keuerungsg iichüfle in Fällen, i« denen eine Ferttzflellusgdrr Melior«tion«arbri»en bis zu dem 15 Juli bezw.
15. August»ich» möglich ist, euch für diejenigen Arb tte»
gewährt werden, dk nach den genannten Termine» aus-
geführt werdrn, de;»e«fall» aber über den 3t . Dezrmb« 19!-hinaus. Der vorläufige Frststellung«bescheid im Sinn« der
Ziffer 10 der Bersüguaz ergeht in diesem Falle nach»or-
gängiger Einholung der Einwilligung de« Rrtchibemodil-
machungsamü-. In den Aaträgen auf BerwMgung der
Uebrrtkuerung»za?chüffe ist in j-drm einzelnen Falle ein-
gehend nachzuweflr», daß und warum es unmöglich sei«
wird, die betreffenden Arbeiten bis zum 15 August 191»
zu beendigen.

I . B. : Schmidt.

Nagold.
Suche

wegen' Trkrask-iRg meine»
Mädchen« ei» jüngeresw»l-
lixe» »nd eh'iich «2

R« Hmvllehm Mw

Kluge Damen
und Herrn

«e»»r« lich ir
Heiralbllllgelegellheite«

«»
krsil 7o8k6vk llokmsiw.

Huelrstr. 16 t-
»ri«,res . «eltth», KS27.

OtzZlLTlRfi- ÜVlLSI ' 8Ei 6 sämMed«

empüelrlt
8. öuekksnülung, kiagM



Holz-Bersteigerung.
Auf dem Holzlagerplatz tBnkensrld, an der Linie

Psorzhrtm—Wilddad gelegen, (oon Pforzheim aus Mit
der Straßenbahn zu erreichen) kommen am
Montag den 31 . März Vormitt . 16 Vs Uhr
eine größere Anzahl Wagen HeereSholz

Bretter 18 mm und 24 mm, Bohlen 30—100 mm. so¬
wie Bormtsholz 8/8—20/20 cm stark waggonweise
gegen sofortige Kasse (200.— Mk. Bmanzoylung aus
dem' Holzlagerplatz bet jedem Zuschlag, Restzahlung am
Berstetgerungstag in Kriegsanleihe oder in bar Im Büro
des Holzlagerplatz«̂ ). zur öffentlichen Versteigerung.

Nähere Berkaussdedingungenwerden auf dem Holz¬
lagerplatz bekannt gegeben.

Stuttgart , den 27. März 1919.
Württ. Ardeit- mioisterinm

wirtschastslechn. Adlig. Referat Holz.
Stadtgememde Nagold.

Me Hinterbliebenen gefallener and vermißter
Krieger von hier

werden anläßl.der Begrüßungsfeier mit eine Ehrengabe oon
10 Mk. aus derS -odtkaffe bedacht. Empfaugsberech
tigt hiezu ist das nächste Angehörige, also: Witwe bezwse.
Bat« oder Mutter. Sohn oder Tochter, Bruder oder
Schwester. Die Auszahlung erfolgt am nächsten
Samsta , vorr». von 8—IS Uhr und nachm, von
2—5 Uhr.

Stadtpflege : Lenz.

Gemeinde Emmingen.

6ewerdedank Aagolü
8. k. m. b. ll. «sggoia.

Vom 2. di8 5. Vpi'ii Ü8. .18. k!in8vd1j«ü-
liok Kölln«» tii«

8Ms 88 kMvIlei'
rm blsoliorNkllng anli VergleiviiMg

ä«8 6 atklld 608  ikrer Inkaker mit äem
s8iieb«rLll8riUK unk 31. V«ri«wd6r 1918 » u»
IL»88«i»8vl»»>tvr ä«r Lrrnk vorKolsKt wen
äen.

-lllKolä,  ützll 24. Älüvx 1919.
IZ i VvL8tr »« tl:

8t 8ekaib1«. » olmetscti.

Hairerbach Ebhanseu.

Zum Kriegerempfang
Di« Krieg»tktlnrhmer werden gebeten, aw Tountag

de» SV. dS. MtS. zur Empfangsfeier aus dem Stadl¬
garten, bei schlechtem Welt« in der Turnhalle, vormittag«
11 Uhr vollzählig zu ers «inen. Außerdem bitte ich die
Teilnehmer, ihre Amwetskarte am Samstag , den SS.
ds . MtS . auf der Polizeiwache

Buchstabe A —K von 8 —12 Uhr vor« .
„ L Z „ 2 —6 Uhr «ach« ,

obzuholen bezw. abholen lassen zu wollen.
Die Zeit der Abholung bitte ich genau einzuhalten.

I . A.
Ziealer.  Polizeiwschimelster.

Anläßlich der Begrüß»«gHferer find sämtliche
Friserrxgeschäfte MM Sonntag
d.30 . März von vorm. 0 Uhr ab

geschlossen.
R.Blum. E. Mlkie. K. Slirkel. W. W§Wem.

HMM-EiMW. s SsziMMÄr.WM MZO.

Lang-M SSg-
hch-VeMs.
M Samstag, dm 29. Mörz M9.uachm. i Uhr.

Kommt auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf und zwar:
Langholz . Sägholz.

H . Kl. 43,96 Festm. H . Kl. 0,82 Fest« .
Hl . „ 102,55 .,
IV . „ 33,80 ^

V . „ 41,00 „
Da» Holz ist in Abt. X, schöner Qualität und gün-

pige Abfuhr.
Gemeinderat.

Alleinverkauf
für geschützt. Gebrauchsartikel der Möbelbranche— bei der
gegenwärtigen Wohnungsnot sehr begehrt— für Nagold
und Umgegend noch z« vergebe«. Fabrikation erfolgt
durch eine der größte» Holzbearbeitnugsfabrikeu
Deurschlands. Für Lizenzgebühren wird je nach Bezirk»,
größe Anzahlung oon 1000 bi» 2000 verlangt. Be¬
werber— möglichst mit Laden— wollen Angebote ein¬
reichen unter 8. 1'. S5S an Rudolf Mosfe, Stuttgart.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte aus

Samstag , den 26 . März 1616
in das Tasthau« z „Traube" in Evhausen freund-
lichst einzuladen.

Wedrilh ZW sMOckue Mus
Sohn de« -f- Tochter de»

Ma?tin Single ^ Iohennes Dittus
früher Briefträger ; früher Wsldschütz in

in Hailerbach. v Edhausen.
Kirchganĝ/z 12 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder blonderen Einladung
ckrtgegsnzunehmen.

S
S

S
S
G

G
D
G
G

Am SamStag SS. März abends 8 Uhr findet
im Lokal „,um Sternen"  die monall Mitglieder-

f Brrfammlunq stsrt. Da außer einem

^ Aufklärungs -Dortrag
z noch brennende Kragen auf der Tages-Ordnung stehe«,
s darf kein  Mitglied fehlen.
! Insbesondere sind auch die Arbriter-Fmum
s und Parteifreunde zu dieser Versammlung eingeiaden.
! Der Vorstand.

krisierltllmme L
8etteMmme >
lwä 8püllg6ll -
llgarbürslell ü
LsvadSrüleo ;
sS88d8IIMS886r »
8edei«» !
Mllävmmollills !
Kslä-ukriellgtzolleii»
Leüer kottemoimsieI
llv8Mtzllgkr -
IsdsIi8vMM »
8vsrier8lSelle !
in groöer äusrvsk! >

<f»rl ? >I« ll» i>. ?

Nagold.
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S
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Rotseldev . G
G

Statt Rav ten . (A
O
O
(L)

LvlsilvZ
Hiemit beehren wir uns. Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Dienstag, den 1. April ISIS

im Gasthaus zur „Krone" in Roifelden statt-
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Arl MgeriAtMmeLWimcher
Sohn des I Pflegetochter

Gotilieb Ungericht I des ,
Gemrinderat. ! -f- Konrad Brchtsld.

Kirchgang'/, 12 Uhr.

zum Eier einmachen
empfiehlt

H. Gauß.
Nagold.

Im Aufertig«« von

Löpken
u. fvllstigev Haararbeitell

empfiehlt stch bestens
1 MöLL«
>->5». , Hrrrr»-Frisr»rirschilst

Bahnhojstr.
M .Msgekömmle Haare
kauft Odtae.

Verkaufe einen bereits
nrurn

vc.

i» ollen Nummern offerieren
zn billigste» Preise«.
Gebrüder Vevziager.

Pforzheim , Güterstr.18
Tel. 29SS.

ZVetscharkSr-er
(Gachspflug ) , einen guten

Mer Mg
samt Karre «, gm gehend,
und eiwae Zentner

Rüben.
Der ? sagt d!e Geschäft,

strlle de? Blattes.

Ragotd. j
Sin unmöbliertes,so«

merliches, heizbaresZimier
wird gegen gute pünktlich«
Bezahlung bi« 1. oder 15
April gesucht.

Von wem? lagt die Ge¬
schäftsstelled. Gesellschafters

la. ÜvbMett
IN Rollen von 10 Dosenä 3 —

zu haben bei
Brenuing, Serderstraße.

Nagold.

MM
(neu)

kreugsaiilg, in Elchs, dunkel¬
farbig. zn verkaufen.

Sögevierk Hautzmaun.
Renischkr» Naryk-,
beim Slsdibabnhos.

Telefon 95.
Ikestchtigung Samstag

und Sonutaq.

Stempelfarbe.
SieWckW
bei«. » . laiser.

Hailerbach.
Wähler und Wählerinnen!

Wollt Ihr einen Monn an die Spitz«unserer Gemeinde
stellen, der im Voraus die Gewähr biete!, daß er ohne
Ansehen der Person sein Amt mit Umsicht und Tatkraft
so oerwaliet, daß auch der neuen Zeit Rechnung getragen
wird, der gebe an der Wahl seine Stimme dem

MWUmWMnleu Kerl Kimß.
Laßt Euch nicht du ch aufdringliche Schönschwätzer

beeinflussen, sondern brhalkt klaren Blick und gebt schon
an der Bürgern« sammiuna Eure Stimme ab für

WH. VLM.-AM.
^Diele Wähler

Wildberg.
Zwick; Gründung einer Ortsgruppe des

ReichMuds der KriegsdeschSdigleil,
khm.KriezsttikeWer md-Mertiietkiitt

findet am Sonntag , de« SS . März , uachm. 5 Uhr
tm Gasthaus zm „Traube" eine

Versammlung
mit Borstaudswahl statt.

Bollzähligrs EtschMen sämllichrr Kriegsteilnehmer
oder d-ren Hinterbliebenen ist drinaeno erwünscht.

Karl

Nagold, den 2t März 1919.

Trauer-Anzeiß
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir dis tiesschmerzliche Nachricht, daß unsere liebe,
gute, lrrub sorgte Mutter, Schwiegermutterund
Großmrt er

Christiane Lntz,geb.Wslher
nach kurzem, aber schwerem Leiden heule Abend
8 V« Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die «Mend « MUMM«
Beerdigung  Samstag nachm. V,2 Uhr.
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